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Revision der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnung 1964 bis 1977 

Die Volkswirtschaft l iche Gesamtrechnung (VGR) wird 

in mehrjährigen Abständen revidiert Solche Revisio

nen sind notwendig, um Ergebnisse neuer stat ist i

scher Erhebungen in die Gesamtrechnung einzu

bauen, Unst immigkei ten aufzuklären, die sich im 

Laufe der Zeit in das Zahlenwerk eingeschlichen ha

ben, und Umfang und Gliederung den steigenden 

quantitativen und qualitativen Ansprüchen anzupas

sen. 

Seit der letzten Revision 1 ) , die den Zeitraum 1954 bis 

1968 erfaßte, wurden zahlreiche neue Primär- und Se

kundärstat ist iken verfügbar, Jahreserhebungen für In

dustrie und Großgewerbe, St ichprobenerhebungen 

im Klein- und Dienst leistungsgewerbe, Groß- und Ein

zelhandelsstatist ik 1971, Statistik des Beherber-

gungs- und Gaststät tenwesen 1972, Input-Output-Ta-

belle 1964, Häuser- und Wohnungszählung 1971, 

Konsumerhebung 1974, Revidierte Zahlungsbilanz, 

Neuberechnung der Reiseverkehrsströme, Mehrwert

steuer-Voranmeldungsstat ist ik u. a Die Ergebnisse 

dieser Erhebungen wurden zwar in den laufenden Be

rechnungen berücksicht igt , konnten aber oft nicht 

völlig oder zumindest nicht bruchfrei in das beste

hende Zahlengebäude integriert werden. Gleichzeitig 

legten methodische Erwägungen eine Revision nahe 

Die Vereinten Nationen haben schon vor Jahren ein 

neues System der Volkswirtschaft l ichen Gesamtrech

nung (SNA 1968} 0) entwickelt , das von den meisten 

Ländern zumindest im Prinzip übernommen wurde. 

Die nunmehr vorl iegende Revision 3) der VGR für die 

Jahre 1964 bis 1977 versucht diesem Anl iegen ge

recht zu werden, wenngleich sie aus best immten 

Gründen nur den Charakter einer Zwischenlösung hat 

und auch als solche konzipiert wurde. 

' ) Ö s t e r r e i c h s V o l k s e i n k o m m e n 1954 b is 1968 N e u b e r e c h n u n g . 
S o n d e r h e f t d e r S t a t i s t i s c h e n N a c h r i c h t e n d e s Ö s t e r r e i c h i s c h e n 
S t a t i s t i s c h e n Z e n t r a l a m t e s u n d 15. S o n d e r h e f t d e s Ö s t e r r e i c h i 
s c h e n I n s t i t u t e s f ü r W i r t s c h a f t s f o r s c h u n g . W i e n 1971 

2 ) A S y s t e m o f N a t i o n a l A c c o u n t s , S t u d i e s in M e t h o d s S e r i e s F 
N o 2 R e v 3 U n i t e d N a t i o n s N e w Y o r k 1968 

3 ) V o l k s w i r t s c h a f t l i c h e G e s a m t r e c h n u n g 1 9 6 4 — 1 9 7 7 , Z w i s c h e n 
r e v i s i o n 1977. Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t : S t a t i 
s t i s c h e N a c h r i c h t e n , S e p t e m b e r 1978. E ine a u s f ü h r l i c h e Dar 
s t e l l u n g d e r r e v i d i e r t e n V G R w i r d z u r z e i t v o r b e r e i t e t (Sie w i r d 
a ls S o n d e r p u b l i k a t i o n d e s S t a t i s t i s c h e n Z e n t r a l a m t e s v e r ö f f e n t 
l i ch t u n d d e n B e z i e h e r n d e r W I F O - P u b l i k a t i o n e n z u r V e r f ü g u n g 
g e s t e l l t w e r d e n ) 

Merkmale des neuen Systems 

Das „System of National Accounts " vom Jahre 1968 

ist zumindest in den höheren Ausbaustufen sehr a n 

spruchsvol l Die Umstel lung vom alten auf das neue 

System ist daher so wie in anderen Ländern nur 

schri t tweise mögl ich. Die wicht igsten konzeptuel len 

und defini tor ischen Änderungen, die zunächst vorge

nommen wurden, sind fo lgende: 

Im neuen System tr i t t an die Stelle des herkömml i 

chen Brut to-Nat ionalprodukts (BNP) das B r u t t o i n 

landsprodukt (BIP) als zentrale Größe der Entste

hungsrechnung Es mißt die im Inland entstandene 

wirtschaft l iche Leistung (Geldwert aller im Inland p ro 

duzierten Waren und Dienstleistungen abzüglich de r 

Vorleistungen) Von der Einkommenssei te erhält man 

diese Größe als Summe aller im inländischen Produk

t ionsprozeß entstandenen Faktoreinkommen (Er

werbs- und Vermögenseinkommen) zuzügl ich der in 

direkten Steuern (abzüglich Subvent ionen) und de r 

Abschre ibungen Vom herkömmlichen Brut to-Nat io-

nalprodukt unterscheidet s ich das B ru t to in landsp ro 

dukt durch den Saldo der Faktore inkommen von und 

nach dem Ausland. 

Die Bereichsgl iederung der Ents tehungsrechnung 

wurde in wicht igen Punkten geändert. Die Produk

t ionsbereiche sind in zwei Hauptsektoren zusammen

gefaßt: in einem Marktsektor („Industrien") und in 

einem Nicht-Marktsektor (Sonstige Produzenten: Öf

fentl icher Dienst, Private Dienste ohne Erwerbscha

rakter und Häusliche Dienste) Innerhalb des Markt

sektors bilden Industrie und Gewerbe den Bereich 

„Sachgüterprodukt ion" Der Bergbau wird in e inem 

eigenen Produkt ionsbereich ausgewiesen In den 

Handelsbereich ist das Hotel- , Gast- und Schankge-

werbe einbezogen (bisher unter „sonst igen Dienstlei

s tungen" erfaßt). Der neue Bereich „Vermögensver

wal tung" umfaßt Banken, Vers icherungen, Vermie

tung von Wohnungen und Geschäftslokalen, Haus

warte sowie Rechts- und Wirtschaftsdienste Neben 

den „echten" Wir tschaftsbereichen, die Güter und 

Leistungen liefern, gibt es einige fiktive Bereiche Sie 

„l iefern" globale (nicht auf die einzelnen Wir tschaf ts

bereiche aufgeteilte) Korrekturen zur Summe der er

faßten Wer tschöpfung So sind z B. die Entgelte fü r 

546 



Monatsberichte 11/1978 

Dienstleistungen der Kreditunternehmungen in den 
Vorleistungen an Produktionsbereiche nicht enthal
ten Sie werden daher unter der Bezeichnung „Impu
tierte Bankdienstleistungen" erfaßt und von der 
Summe der Wertschöpfung der Produktionsbereiche 
abgezogen. Andererseits enthalten die Vorleistungen 
der Produktionsbereiche die Importabgaben als Wa
rennebenkosten, obschon diese Bestandteil der 
Wertschöpfung sind. Die Korrektur erfolgt im Wert
schöpfungsbereich „Importabgaben" Schließlich 
wurde seit der Einführung der Mehrwertsteuer im 
Jahre 1973 die Entstehungsrechnung auf das „Netto-
Konzept" umgestellt Der Wert der Brutto-Produktion 
und der Vorleistungen und dementsprechend auch 
die Wertschöpfung der Produktionsbereiche wurden 
ohne Mehrwertsteuer berechnet Das gesamte Mehr
wertsteueraufkommen wird in einem eigenen Wert
schöpfungsbereich verbucht und damit global der 
ohne Mehrwertsteuer berechneten Wertschöpfungs
summe der echten Produktionsbereiche hinzugefügt 

In der Verwendungsrechnung wurden aus dem priva
ten Konsum die Kraftfahrzeugsteuer und andere von 
privaten Haushalten entrichtete Steuern und Gebüh
ren sowie die imputierten Bankdienstleistungen aus
geschieden. Gleichzeitig mit dem Einbau der „Revi
dierten Zahlungsbilanz" in die VGR wurde das Kon
zept des Außenbeitrages geändert Der Warenver
kehr im Außenhandel enthält nunmehr auch den Tran
sithandel, der in der alten Rechnung unter den 
Dienstleistungen erfaßt wurde Aus der Dienstlei
stungsbilanz wurden ferner die „Kapitalerträge", Pa
tente, Lizenzen und „Autorenrechte" als grenzüber
schreitende Faktoreinkommen ausgeschieden Sie 
sind nach dem Inlandskonzept dem Land zuzuord
nen, wo sie entstehen, und nicht dem Land, dem sie 
zufließen (Grenzüberschreitende Lohnzahlungen 
werden als Überweisungen in der Transferbilanz ge

bucht, die nicht zum Außenbeitrag gehört In der ge
genwärtigen Fassung der VGR werden demnach alle 
Gastarbeiter zur Wohnbevölkerung des Landes ge
rechnet, in dem sie arbeiten ) Die Neuberechnung der 
Reiseverkehrsströme berücksichtigt auch die Gastar
beitertransfers und die Schillingnotenan- und -ver
kaufe im Ausland Sie weicht zumindest in den weiter 
zurückliegenden Jahren von der „Reiseverkehrs"-Po-
sition der Dienstleistungsbilanz ab 

In der Verteilungsrechnung enthalten die „Brutto-Ent-
gelte für unselbständige Arbeit" (Brutto-Lohn- und 
-Gehaltssumme) nicht mehr wie bisher die Familien
beihilfen (sie werden nunmehr als Transfereinkom
men behandelt) Gleichzeitig wurden die Abfertigun
gen und die Beiträge zur Unfallversicherung in die 
Brutto-Lohnsumme einbezogen Außer den Zinsen 
für die Staatsschuld werden in der neuen Verteilungs
rechnung auch die Zinsen für Konsumentenschulden 
als negative Korrekturpost bei der Ermittlung des 
Volkseinkommens (und auch das verfügbare persön
liche Einkommen) berücksichtigt Ferner wurde der 
„Subventions"-Begriff ziemlich weit gefaßt Als Sub
ventionen gelten auch die Prämien für Sparleistungen 
der privaten Haushalte (Prämiensparen, Bausparen, 
Wertpapiersparen) und die Überweisungen des Staa
tes an die Bundesbetriebe zum Ausgleich von Be
triebsverlusten unter dem Titel „Betriebswirtschaftli
cher Transfer des Bundes an Bundesbetriebe" 

Vergleich der alten und der neuen Rechnung 

Die absoluten Werte der neuen VGR finden sich in 
den Tabellen 0 1 bis 0 3 der „Statistischen Übersich
ten", die den „Monatsberichten" des Wifo und den 
„Statistischen Nachrichten" des Statistischen Zentrai-
amtes beiliegen Die mittel- und längerfristigen Ver-

Übersicht 1 

Entstehung des Brutto-Inlandsproduktes 

1964/1970 1970/1977 1964/1977 1964 1970 1977 1970 1977 

Reale Wachstumsraten in % (jährl ich) Antei le der Wir tschaf tszweige am Brutto- In landsprodukt in % 

nominel l real 

Land- und Fors twi r tschaf t 1 1 0 8 1 0 9 6 6 9 4 8 7 7 6 1 

Bergbau - 0 3 - 1 1 - 0 7 1 1 0 7 0 6 0 8 0 6 

Sachgüte rp roduk t ion 6 2 4 0 5 0 33 5 33 8 31 3 36 0 35 8 

davon Industrie 63 40 5 1 255 25 1 23 6 277 275 

Gewerbe 56 4 1 48 80 87 77 83 83 

Energie- und Wasserversorgung 6 9 4 6 5 7 2 8 2 8 3 0 3 1 3 2 

Bauwesen 4 8 4 5 4 6 8 6 8 2 9 3 8 6 8 8 

Handel . 4 5 4 6 4 5 1 8 2 1 8 2 17 2 17 8 18 4 

Verkehr Nachr ich tenübermi t t lung 6 0 5 4 5 7 6 0 6 0 5 7 6 4 7 0 

Vermögensverwa l tung 7 4 6 7 7 0 6 4 8 4 11 4 7 4 8 8 

Sonst ige D iens te . 1 8 1 8 1 8 3 0 3 1 2 9 2 5 2 1 

Öffent l iche Dienste 3 3 3 5 3 4 1 0 0 11 1 13 1 9 1 8 7 

Private Dienst le is tungen ohne Erwerbs 
0 4 charakter 1 7 1 7 1 7 0 6 0 6 0 6 0 5 0 4 

Häusl iche Dienste - 7 0 - 6 3 - 6 6 0 2 0 2 0 1 0 1 0 1 

Bru t to - In landsproduk t 
zu Marktpre isen 4 9 4 2 4 5 100 0 100 0 1 0 0 0 1 0 0 0 100 0 
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Übersicht 2 

Verwendung des Bruttoinlandsproduktes 

1964/70 1970/77 1964/77 1964/70 1970/77 1964/77 1964/70 1970/77 1964/77 1964 1970 1977 1970 1977 

Nominel le Wachst ums raten 
in % 

(jährl ich] 

Reale Wachstumsra ten in % 
(jährlich) 

Preisveränderung in % 
(jährl ich] 

Antei le der Verwendungsar ien am ver fügbaren 
Güter- und Le is tungsvo lumen in % 

nominel l real 

Privater Konsum 7 5 1 2 0 9 9 4 0 5 1 4 6 3 4 6 6 5 1 58 7 55 2 55 2 56 6 57 3 

Öffent l icher K o n s u m 1 0 6 1 3 9 1 2 4 3 0 4 1 3 6 7 4 9 5 8 5 1 3 3 1 4 9 1 6 7 122 11 5 

Brut to-Anlageinvest i t ionen 8 4 1 2 1 103 5 2 5 1 5 1 3 0 6 6 5 0 26 5 2 6 1 2 6 1 27 4 27 7 

Lagerveränderung und stat is t ische 
Differenz 1 5 3 8 2 0 3 8 3 5 

Ver fügbares Güter - und Leistungs
vo lumen 8 6 12 1 1 0 5 4 6 4 9 4 8 3 8 6 8 5 4 100 0 1 0 0 0 1 0 0 0 100 0 100 0 

Expor te i w S 1 3 4 123 12 8 107 6 8 8 6 2 4 5 1 3 9 25 3 32 8 33 2 3 5 5 40 3 

Impor te i w S . . . . 1 2 8 14 6 13 7 9 7 8 7 9 2 2 8 5 5 4 2 25 3 31 8 37 1 3 3 8 4 3 2 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t zu Markt
preisen 8 8 11 3 10 1 4 9 4 2 4 5 3 7 6 8 5 3 100 0 101 0 96 1 101 7 97 1 

änderungsraten der wicht igsten Größen wurden in 

den Übersichten 1 bis 3 dieses Aufsatzes zusammen

gefaßt Der fo lgende Kommentar beschränkt sich auf 

zwei wicht ige, wenngleich vorderhand nur beiläufig zu 

beantwortende Fragen: 

a) Wie wei t weichen die Ergebnisse der neuen und 

der alten VGR voneinander ab? 

b) Wie verläßlich sind die Ergebnisse der neuen VGR, 

und weiche Anl iegen bestehen hinsichtl ich ihres wei 

teren Ausbaues? 

Der Wert des BIP nominell liegt im Mittel der Jahre 

1964 bis 1977 nur um knapp %% über dem Niveau 

des alten BNP (frühere Revisionen ergaben fast 

durchwegs, daß die Österreicher „reicher" sind, als 

man auf Grund der alten Schätzungen annehmen 

durfte) Die größte Niveaudifferenz betrug 1 ' / 2 % (1971 

und 1972). Der Wachstumstrend beider Größen (be

rechnet als Regression auf die Zeit in der Periode 

1964 bis 1977) war in der nominellen Rechnung mit je 

10 5% jährlich gleich. Real liegt die Trendwachstums

rate des neuen BIP mit 4 8% nur um 0 1 % über der 

des alten BNP (4 7%) Dementsprechend ist der De-

flator der neuen Reihe (die Preissteigerungsrate) et

was ger inger als jener der alten Reihe Die jährl ichen 

Veränderungsraten in der nominellen und realen Be

rechnung weichen begreif l icherweise etwas stärker 

ab als die Trendwerte, doch besteht auch hier ein ho

hes Maß an Ubereinst immung (R 2 = 0 98 und 0 9 5 ) . 

Die maximalen Abweichungen in den jährl ichen Ver

änderungsraten betrugen nominell — 1 1 Prozent

punkte (1973) und real + 1 0 Prozentpunkte (1976) 

Sie sind geringer als die maximalen Abweichungen 

zwischen dem BIP laut Entstehungsrechnung und 

Verwendungsrechnung (Statistische Differenz) in der 

revidierten Fassung. Eine ähnlich befr iedigende Über

einst immung zeigt das verfügbare Güter- und Lei

stungsvolumen sowie das Volkseinkommen 

Stärkere Unterschiede zwischen alten und revidierten 

Werten bestehen in einzelnen Teilgrößen der VGR 

Besonders große Korrekturen wurden überraschen

derweise auf der Entstehungsseite vorgenommen, 

die bisher als die Säule der VGR galt, und das vor al

lem in der realen Berechnung, von der man üblicher

weise annahm, daß sie durch Mengenindikatoren 

oder Konventionen über Produkt iv i tätssteigerungsra

ten gut abgesichert seien. Zwar haben sich die Rei

hen für die Agrarwir tschaft und die Industrie so gut 

wie nicht geändert Das Gewerbe, die Wohnungswir t 

schaft und auch der öf fent l iche Dienst wuchsen je

doch nach der neuen Rechnung merkl ich stärker als 

nach der alten, wogegen das Wachstum der Bauwirt

schaft sowie der Energie- und Wasserversorgung bis

her überschätzt wurde Der stat ist ische Zusammen

hang zwischen den alten und den neuen jährl ichen 

Veränderungsraten ist in vielen Zweigen nur sehr 

lose Im allgemeinen schwanken die neuen Reihen 

schwächer als die alten Besonders stark (siehe dazu 

Übersicht 3 

Sru t to -Entge l te für unselbständige A rbe i t . 

Unvertei l te Gewinne der Kapitalgesel lschaften 

E inkommen des Staates aus Besitz und Unte rnehmung 

Sonst ige E i n k o m m e n aus Besitz und Unte rnehmung 

Zinsen für die Staatsschuld 

Zinsen für Konsumentenschu lden 

Netto Nat ionalprodukt zu Faktorenkosten (Vo lkse inkommen! 

Verteilung des Volkseinkommens 

1964/70 1970/77 1964/77 

Nominel le Wachstumsra ten in % 

(jährl ich) 

12 2 

5 6 

7 3 

1 3 9 

1 7 4 

1 3 5 

11 5 

13 6 

5 6 

20 3 

23 4 

113 

11 8 

9 8 

6 4 

17 3 

20 6 

1964 1970 1977 

Antei le der E inkommensar ten 

am Vo lkse inkommen in % 

nominel l 

62 8 

8 3 

1 8 

28 6 

- 1 1 

- 0 4 

6 3 8 

1 0 1 

1 6 

26 7 

- 1 5 

- 0 7 

73 4 

1 0 3 

1 8 

18 5 

- 2 5 

- 1 5 

8 6 113 1 0 0 100'0 100 0 1 0 0 0 
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Übersicht 4 

Vergleich der alten und der neuen Entstehungsrechnung1) 

Wachst ums t rend Standard- Stat ist i -
in %') abweichung scher Z u -

der Jährlichen s a m m e n -
Wach st ums raten 3 ] hang zwi 

schen al
ten u n d 
neuen 
jährli
chen 

Wachs
tums ra-
len R*J) 

a) Nominel l 

alt neu alt neu 

Land- und Forstwi r tschaf t 4'97 4 96 5 9 0 6 1 7 0 97 

Industr ie 9 13 9 50 4 73 4 80 0 9 6 

Gewerbe 9 49 9 17 5 39 3 74 0 11 

Bau Wirtschaft 1 0 6 8 1 0 1 7 7 67 6 98 0 86 

Elektr iz i täts- Gas- Wasserwir t 
schaft 11 13 9 8 4 7 0 2 5 37 0 77 

Verkehr 9 38 9 0 0 3 48 3 25 0 89 

Handel . . 8 13 8 9 3 6 7 3 6 30 0 89 

Geld- und Vers icherungswesen 14 £0 14 96 4 13 4 46 0 55 

Wohnungswi r tschaf t 14 13 17 65 9 29 3 42 0D5 

Öffent l icher Dienst 12 38 12 39 3 0 6 2 90 0 91 

Sonst ige Diensie 10 28 1054 3 62 3 1 9 0 9 1 

Insgesamt 10S3 10 53 2'94 2 5 8 0'98 

a| Real 

alt neu alt neu 

Land- und Forstwi r tschaf t 1 58 1 58 6 4 5 6 2 9 0 99 

Industr ie 5 50 5 4 3 4 79 4 69 1 00 

Gewerbe 3 56 4 88 3 2 1 2 6 5 0 4 4 

Bauwir tschaf t 5 47 4 82 5 37 2 87 0 61 

Elektr iz i täts- Gas- Wasserwir t 
schaft 6 05 5 6 3 4 67 3 94 0 86 

Verkehr 6 15 6 15 4 58 3 88 0 90 

Handel 5 02 4 99 1 58 1 79 0 75 

Geld- und Vers icherungswesen 8 56 8 70 2 94 1 9 1 0 48 

Woh nu ngs wir 1 sc halt 3 8 5 5 8 4 2 23 2 5 6 0 4 0 

Öffent l icher Dienst 2 90 3 59 0 58 1 04 o o a 

Sonst ige Dienste 2 38 2 18 1 70 1 58 0 63 

Insgesamt 4 70 4 80 2'38 2'23 0'95 

'] Die neuen Daten w u r d e n soweit als mög l ich mit der Gl iederung der al ten VGR ab

ges t immt — s ) Berechnet du rch Regress ion auf die Zei t für die Jahre 1964 bis 

1977 - 3 ) Berechnet für die Jahre 1965 bis 1977 

die Ausführungen im nächsten Abschni t t ) wurden die 

Konjunkturschwankungen des Baugewerbes redu

ziert : die Standardabweichung der jährl ichen Wachs

tumsraten sank von 5 37 auf 2 87 Prozentpunkte 

Die Größen der Verwendungsrechnung erwiesen sich 

in der Revision als viel robuster, zumindest wenn man 

von den hier verwendeten Kriterien (Wachstums

t rend, Standardabweichung der jährl ichen Wachs

tumsraten, Korrelation zwischen den alten und den 

neuen Wachstumsraten) ausgeht Etwas größere Revi

sionen gab es nur bei den Bauinvestit ionen aus den 

später bei der Behandlung der Bauwirtschaft ange

führten Gründen Die Korrekturen im Außenbeitrag 

erklären sich hauptsächlich aus Änderungen in der 

Definition des Außenbeitrages, der Neuberechnung 

der Reiseverkehrsströme und der Zuordnung der Sta

t is t ischen Differenz aus der Zahlungsbilanz. 

In der Verte i lungsrechnung gab es keine Probleme 

mit der Lohn- und Gehaltssumme Die neue Abgren

zung ist schärfer als die alte, und die Ergebnisse wei -

Übersicht 5 

Vergleich der alten und der neuen Verwendungsrechnung') 

Wachs tumst rend Standard Stat ist i -
in %') abweichung scher Z u -

der jahr l ichen s a m m e n -
Wachstumsra ten 3 ) hang zwi 

schen al
ten und 
neuen 
jährli
chen 

Wachs
tumsra
ten R ! 3 ) 

a) Nominel l 

alt neu alt neu 

Privater Konsum 10 02 1 0 0 0 2 7 7 2 56 0 86 

Öffent l icher K o n s u m 1234 12 82 3 31 3 40 0 83 

Brut to- Invest i t ionen . 10 69 10 73 7 08 7 4 6 0 97 

davon Ausrüstungsinvestitionen 987 1054 785 792 0 99 

Bauin vestitionen 1128 9 84 761 846 097 

Export im wei teren Sinn 14 27 13 74 7 34 6 57 0 89 

Impor t im wei teren Sinn . . . . 14 26 14 01 8 6 4 7 89 0 9 1 

Verfügbares Güter- und 
Leis tungsvolumen 10 58 1 0 6 4 3 53 

b) Real 

3 21 0 9 8 

alt neu alt neu 

Privater Konsum 4'68 4 56 1'63 1 46 0 70 

Öffent l icher K o n s u m 3 28 3 8 3 0 9 0 1 33 0 75 

Brut to- Invest i t ionen 5 41 5 46 5 58 5 20 0 82 

davon Ausrüstungsinvestitionen 5 11 526 6 97 767 093 

Bauin vestitionen 563 5 62 568 4 14 065 

Export i w S 9 17 9 12 6 38 5 31 0 86 

Import i w S . . . . 9 07 9 0 9 7 27 6 42 0 89 

Ver fügbares Güter - und 
Leis tungsvolumen 4 74 4 8 3 2 96 2 85 0 93 

') Die neuen Daten wurden soweit als mög l ich mit der Gl iederung der al ten VGR ab

ges t immt — ! | Berechnet du rch Regress ion auf die Zeit für die Jahre 1964 bis 

1977 - ' ) Berechnet für die Jahre 1965 bis 1977 

chen nur geringfügig voneinander ab Auch die Revi

sion der Lohnquote (der Vertei lung des Volkseinkom

mens auf Löhne und Nicht-Lohneinkommen) hält sich 

in Grenzen Hingegen wurden die Teilgrößen der 

Nicht-Lohneinkommen auffallend stark korr igiert : Die 

unverteilten Gewinne der Kapitalgesellschaften stei

gen nunmehr viel stärker, die persönl ichen Einkom

men aus Besitz und Unternehmung hingegen schwä

cher als bisher 

Übersicht 6 

Vergleich der alten und der neuen Verteilungsrechnung1) 

Wachstumst rend Standard- Statist i 
i n % 3 ) abwe ichung scher Z u -

der jähr l ichen sammen-
Wachstumsra ten 3 ) hang zwi

schen al
ten und 
neuen 
jährl i 
chen 

Wachs-
tumsra-

all n e u alt neu ren R 3 ' } 

Löhne und Gehälter 11 52 11 63 3 28 3 4 4 0 98 

Unvertei l te Gewinne der 
Kapi talgesel lschaften') 10 76 15 27 10 87 12 31 0 6 8 

E inkommen aus Besitz 
und Unternehmung*) 7 98 6 4 5 4 54 4 6 0 0 20 

Vo lkse inkommen 10 27 10 40 3 4 5 2 91 0 9 8 

') Die neuen Daten w u r d e n soweit als mög l ich mit der Gl iederung der al ten VGR ab

ges t immt — ! ) Berechnet du rch Regress ion auf die Zei t für die Jahre 1964 bis 

1976 - 3 ] Berechnet für die Jahre 1965 bis 1976 - * ) Bis 1974 
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Anregungen und offene Fragen 

Das neue Zahlenwerk wi rd als „Zwischenrevision" be

zeichnet Sobald die Ergebnisse der Großzählungs-

runde von 1976 vorl iegen und die für dieses Jahr ge

plante neue Input-Output-Tabelie fert ig ist, soll eine 

endgült ige Fassung erstellt werden, die stat ist isch 

besser abgesichert ist, eine rezente Preisbasis hat 

und höheren Ansprüchen des SNA genügt Die Zwi

schenrevision bietet einige wicht ige Vortei le: sie ist in 

vielen Teilbereichen statist isch besser fundiert als die 

alte volkswirtschaft l iche Gesamtrechnung, und sie 

weist auf interessante Entwicklungen hin, die bisher 

zu wenig beachtet wurden Es bleibt jedoch noch 

manches Problem offen. Die Vor- und Nachteile be

st immter methodischer Entscheidungen sollten über

prüft werden, best immte Ergebnisse bedürfen einer 

besseren stat ist ischen Abs icherung, und best immte 

Größen können nur dann angemessen interpretiert 

werden, wenn zusätzliche Aufgl iederungen verfügbar 

werden Auf Grund der bisher vorl iegenden Informa

tionen und einigen groben Tests erscheinen insbe

sondere fo lgende Punkte d iskussionswert : 

1 Das Statist ische Zentralamt gibt der Entstehungs

rechnung den Vorzug und weist Differenzen zwischen 

ihr und der Verwendungsrechnung als Stat ist ische 

Differenz auf der Verwendungssei te aus Diese Stat i 

st ische Differenz war zwar im Durchschni t t der Jahre 

1964/1975 4) relativ gering (nominell 0 33%, real 0 42% 

des BIP), schwankte aber von Jahr zu Jahr erhebl ich 

{Standardabweichung 0 71 und 0 76 Prozentpunkte) . 

Die maximalen Abweichungen betrugen etwa 1 1 / 2 % in 

beiden Richtungen. Die realen Wachstumsraten des 

BIP in den Jahren 1965, 1971, 1974 und 1975 (in vier 

von elf Jahren) weichen um mehr als einen Prozent

punkt voneinander ab, je nachdem ob man von der 

Ents tehungsrechnung oder von der Verwendungs

rechnung (ohne Statist ische Differenz) ausgeht 

Das Zahlengebäude wurde offenbar so eingerichtet, 

daß die Statist ische Differenz langfristig ger ing ist 

und keinen eindeutigen Trend aufweist; ihr jährl icher 

Verlauf wurde hauptsächl ich durch die primärstat ist i 

schen Daten best immt, deren „Ecken" man bewußt 

nicht abschleifen wollte (möglicherweise sind größere 

Stat ist ische Differenzen in den siebziger Jahren des

halb häufiger als in den sechziger Jahren, weil ein sta

t ist isch gesichertes Eckjahr noch fehlt) Für die Kon

junktur forschung ist dieser Sachverhalt um so unan

genehmer, als das Statist ische Zentraiamt die Entste

hungsrechnung für verläßlicher hält, wogegen K o n 

junkturanalyse und -prognose das BIP primär aus der 

Nachfrage nach Gütern und Leistungen erklären 

4 ) In d e n v o r l ä u f i g e n B e r e c h n u n g e n fü r 1976 u n d 1977 w i r d d i e 
S t a t i s t i s c h e D i f f e r e n z z u s a m m e n m i t d e n L a g e r v e r ä n d e r u n g e n 
a u s g e w i e s e n 

Möglicherweise muß man sich mit einem größeren 

Unschärfebereich abfinden (mit entsprechenden Kon

sequenzen für die Angemessenhei t verschiedener 

Analysemethoden) Zuvor sollte man jedoch an Hand 

der Detailergebnisse prüfen, ob sich hinter den relativ 

hohen Stat ist ischen Differenzen in einzelnen Jahren 

systematische Faktoren verbergen Auch über die 

Frage, wem der Vorrang gebührt , der Entstehungs

oder der Verwendungsrechnung (oder gar der bisher 

ziemlich st iefmütterl ich behandelten Verte i lungsrech

nung), sollte diskutiert werden. Solange die unaufge

klärten Salden in der Zahlungsbilanz nicht hinrei

chend geklärt werden können, mag man der Entste

hungsrechnung mehr vertrauen Auch sie birgt je

doch viele Probleme, t rotz und zum Teil gerade we

gen der zahlreichen stat ist ischen Erhebungen über 

verschiedene Wirtschaftsbereiche. Man denke etwa 

an den Einfluß der Lagerbewertung (z B der Behand

lung von Scheingewinnen oder von nicht realisierten 

Gewinnen) auf den Wert von Vorleistungen und 

Brut to-Produkt ion zu laufenden Preisen oder an die 

Schwier igkei ten, geeignete Deflatoren für Input oder 

Output best immter Wirtschaftszweige zu f inden. Die 

Deflationierung der Entstehungsrechnung wird über

dies dadurch erschwert , daß best immte indirekte 

Steuern (die importabhängigen Abgaben und ab 1973 

die Mehrwertsteuer) in den Rang von Wir tschaftsbe

reichen gehoben wurden Das gegenwärt ige Verfah

ren, die realen Importabgaben zu Lasten der zu 

nächst ermit tel ten realen Net to-Quoten von Industrie 

und Handel zu verrechnen, ist nicht ohne wei teres 

verständl ich und sollte in der endgült igen Fassung 

ausführl ich begründet werden 5 ) 

Wahrscheinl ich wi rd es mittelfr ist ig am zweckmäßig

sten sein, Entstehung, Verwendung und Vertei lungs

seite getrennt zu berechnen und mit Hilfe mathemati

scher Ausgleichsverfahren eine BIP-Reihe zu gewin

nen, die mögl ichst geringe statist ische Differenzen in 

allen drei Rechnungen entstehen läßt 

Die stärksten Abweichungen zwischen alter und 

neuer VGR bestehen in der Ents tehungsrechnung 

(abgesehen von der Wohnungswir tschaf t ) im Ge

werbe und im Baugewerbe. In beiden Fällen wären 

zusätzl iche Tests erwünscht Im Gewerbe scheint die 

Annahme, daß für den auf die Güterprodukt ion entfal

lenden Brut to-Produkt ionswert (daneben spielen Re

paraturen und Handelsleistungen eine zunehmende 

Rolle) die gleichen Defiatoren gelten wie für die Indu-

5 ) D u r c h d e n Z o l l a b b a u w u r d e d ie i n t e r n a t i o n a l e A r b e i t s t e i l u n g 
v e r s t ä r k t u n d d a m i t e i n e f f i z i e n t e r e r E i n s a t z d e r h e i m i s c h e n 
R e s s o u r c e n e r m ö g l i c h t . D a s k ö n n t e s i c h ( u n t e r b e s t i m m t e n 
M o d e l l a n n a h m e n ) in d e r V G R d a r i n w i d e r s p i e g e l n , daß d ie r e a 
len W e r t s c h ö p f u n g s q u o t e n d e r e i n z e l n e n P r o d u k t i o n s b e r e i c h e 
s t e i g e n o d e r ( w e n n d ie I m p o r t a b g a b e n als e i g e n e r B e r e i c h b e 
h a n d e l t w e r d e n ) b e i k o n s t a n t e n N e t t o - Q u o t e n in d e n P r o d u k 
t i o n s b e r e i c h e n d ie g e t r e n n t a u s g e w i e s e n e n r e a l e n I m p o r t a b g a 
b e n w a c h s e n 
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str ieprodukt ion der entsprechenden Branchengrup

pen, obere Grenzwerte für die reale Produkt ion zu lie

fern Es könnte sein, daß die Preise für Einzelfert igun

gen stärker gest iegen sind als für Massenfert igun

gen Zieht man die Schätzung des Institutes über die 

im Gewerbe (selbständig oder unselbständig) Er

werbstät igen heran, so wäre nach der neuen VGR die 

Produktivität im Gewerbe t rotz steigender Reparatur-

und Handelsanteile zwischen 1964 und 1977 rascher 

gewachsen als in der Industrie Ob Strukturef fekte 

(das Ausscheiden unwirtschaft l icher Kleinbetriebe, 

die Umschichtung zugunsten von Sparten mit hoher 

Wer tschöpfung pro Kopf) eine hinreichende Erklä

rung bieten, sollte näher untersucht werden 

Das Baugewerbe wurde durch die Revision von 

einem konjunkturel l extrem stark schwankenden Wirt

schaftszweig zu einem konjunkturel l wenig schwan

kenden Wirtschaftszweig Zweifellos war die alte 

Rechnung zu grob Sie wies unbegründete Sprünge 

in einzelnen Jahren auf und t rug dem Umstand zu we

nig Rechnung, daß das Baunebengewerbe weniger 

konjunkturempf indl ich ist als das Bauhauptgewerbe 

Die neue Reihe glättet jedoch wahrscheinl ich zu 

stark 6 ) 

Ein dr ingendes Anl iegen auf der Entstehungssei te 

der Volkswirtschaft l ichen Gesamtrechnung ist 

schließlich die Erstellung von Wertschöpfungsre ihen 

für die einzelnen Wirtschaftszweige zu Faktorkosten 

Erst dann wird es mögl ich sein, t rotz institutionellen 

Änderungen bruchfreie Reihen für die einzelnen Wirt

schaftsbereiche über längere Zeiträume zu bilden 

Auch produkt ionstheoret ische Erwägungen sprechen 

für eine solche Berechnung Nicht zuletzt könnte am 

Faktorkostenkonzept systematisch demonstr ier t wer

den, wie verschiedene Bewertungskonzepte (Basis-

8 ) R e c h n e t m a n e i n f a c h e B e s c h ä f t i g u n g s f u n k t i o n e n , i n d e m d ie 
W a c h s t u m s r a t e d e r B e s c h ä f t i g u n g a u s d e n W a c h s t u m s r a t e n 
d e r r e a l e n W e r t s c h ö p f u n g u n d d e n z e i t l i c h v e r z ö g e r t e n W a c h s 
t u m s r a t e n d e r B e s c h ä f t i g u n g e r k l ä r t w i r d , s o e r g i b t s i c h f ü r d i e 
I n d u s t r i e e i n b e f r i e d i g e n d e r u n d fü r d a s G e w e r b e ke in Z u s a m 
m e n h a n g z w i s c h e n d i e s e n G r ö ß e n 

D ie E r g e b n i s s e f ü r d a s B a u g e w e r b e l i e g e n in d e r M i t t e . Die n u r 
m ä ß i g e K o r r e l a t i o n läßt s i c h d u r c h e ine I n s p e k t i o n d e r R e s i d u e n 
a u f k l ä r e n D ie v o n d e r V G R a u s g e w i e s e n e n W a c h s t u m s r a t e n 
s i n d in Jah ren g u t e r K o n j u n k t u r n i e d r i g e r u n d in J a h r e n 
s c h l e c h t e r K o n j u n k t u r h ö h e r ( w e n i g e r nega t i v ) a ls d ie auf 
G r u n d d e r F u n k t i o n g e s c h ä t z t e n W e r t e 

B e z e i c h n e t m a n d ie j ä h r l i c h e n W a c h s t u m s r a t e n d e r rea len 

W e r t s c h ö p f u n g m i t X u n d d ie Zah l d e r E r w e r b s t ä t i g e n m i t Y, s o 

l a u t e n d ie g e s c h ä t z t e n B e s c h ä f t i g u n g s f u n k t i o n e n : 

I n d u s t r i e 

V, - - 2 05 + 0 4 1 X, + 0 48 Yt_, R 2 = 0 84 
D W. = 1 78 

G e w e r b e 

Yt = 1 " 3 4 - 0 19 Xt + 0 22 V , ^ , fla = 0 0 4 

D W = 1 80 
B a u g e w e r b e 

Y, - 2*59 + 0 57 X, + 0 28 R 2 = 0 5 2 

D W = 1 4 2 

preis, Produzentenpreise, Käuferpreise) die Entwick

lung des BIP beeinflussen 

2 Die Vertei lung des Volkseinkommens bedarf in

folge ihrer wir tschaf ts- und sozialpoli t ischen Trag

weite einer besonders sorgfält igen Schätzung. Es 

wäre daher wünschenswert , in der ausführl ichen Dar

stellung die sonst igen Einkommen aus Besitz und 

Unternehmung nicht als Restgröße zu behandeln, 

sondern selbständig (ohne Anlehnung an die Entste

hungsrechnung) zu erfassen und etwaige Unst immig

keiten als Statist ische Differenz auf der Vertei lungs

seite auszuweisen Auch sollte dargelegt werden, aus 

welchen Einkommensarten diese sonst igen Einkom

men bestehen und wo sie erwirtschaftet wurden 

3 In der Vertei lungsrechnung erscheint eine Uberprü

fung des Verhältnisses von unvertei l ten Gewinnen 

und persönlichen Einkommen aus Besitz und Unter

nehmung angebracht, wenn man sich die Konsequen

zen für die Sparquote verdeutl icht Nach überschlägi

gen Berechnungen sinkt die private Sparquote (der 

Antei l der privaten Ersparnisse am verfügbaren per

sönl ichen Einkommen) in der revidierten VGR im 

Laufe der siebziger Jahre dramatisch (auf mehr als 

die Hälfte) Im Gegensatz dazu hat die private Spar

quote in fast allen Industrieländern langfristig eine 

steigende Tendenz. Die für die österreichische Wirt

schaft ermittelte Reihe würde besser den allgemeinen 

Erwartungen (die sich auf internationale Erfahrungen 

und die Entwicklung der Spareinlagenzuwächse in 

Österreich stützen) entsprechen, wenn man sich bei 

der Schätzung der Einkommen aus Gewerbebetr ieb 

mehr an die Einkommensteuerstat ist ik hielte (kon

stante Zuschläge für nicht erfaßte Einkommenstei le) . 

In diesem Zusammenhang wäre fo lgende Hypothese 

zu überprüfen Es könnte sein, daß 1973 beim Über

gang zur Mehrwertsteuer die Ents tehungsrechnung 

im Niveau zu niedrig angesetzt wurde Das erklärt, 

warum in den folgenden Jahren in der Verwendungs

rechnung die Statist ische Differenz aus der Zahlungs

bilanz nicht untergebracht werden konnte und die aus 

der Vertei lungsrechnung abgelei teten verfügbaren 

persönl ichen Einkommen keinen Spielraum für eine 

angemessene Sparquote lassen 

Ferner empfiehlt es sich, auf der Vertei lungsseite 

einige Konzepte zu überdenken oder zumindest ihre 

Konsequenzen dem Benutzer hinreichend deutl ich zu 

machen Eine der Vorzüge der Zwischenrevision liegt 

darin, daß sie die zunehmende Verbrei tung der 

GesmbH verdeutl icht Zu der von der Volkswirtschaft

lichen Gesamtrechnung ausgewiesenen ungewöhn

lich starken Steigerung der unvertei l ten Gewinne t rug 

jedoch auch der Umstand bei, daß die Sparförderung 

als Subvention des Staates an den Kreditapparat ver

bucht wird Wenn z B ein Bausparer 10 000 S einlegt 

und ihm der Staat 4 0 0 0 S Sparprämie zuschießt 

dann wird diese Prämie in der Volkswirtschaft l ichen 
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Gesamtrechnung nicht dem Sparer gutgeschr ieben 

(etwa als Kapitaltransfers wie in der BRD), sondern 

dem Betr iebsüberschuß der Bausparkasse zuge

schlagen Ähnl iches gilt für das Wertpapiersparen 

Seit der Umstel lung des Förderungssystems vom 

Steuerabzug auf das Prämienverfahren sind daher al

lein aus diesem Titel die „Unverteilten Gewinne der 

Kapitalgesellschaften" um 4 Mrd S gest iegen 

Mögl icherweise werden die unverteilten Gewinne 

auch durch „Scheingewinne" aus dem Umlaufvermö

gen aufgebläht Die Volkswirtschaft l iche Gesamtrech

nung schaltet zwar die Scheingewinne aus dem Um

laufvermögen auf der Verwendungssei te durch eine 

entsprechende Bewertung der Lagerbestände aus, 

verzichtet jedoch (zumindest explizit) auf entspre

chende Korrekturen in der Entstehungs- und Vertei

lungsrechnung (aus den unverteilten Gewinnen wer

den nur die Scheingewinne aus der Anlageabschrei

bung ausgeschal tet) . Eine korrekte Bewertung von 

Vorräten ist sicherlich schwierig Der Benutzer sollte 

jedoch wissen, in welcher Weise das Problem zu be

wält igen versucht wurde und ob konsistente Ent

scheidungen auf der Entstehungs-, Verwendungs

und Vertei lungsseite getrof fen wurden. 

Diskussionswürdig erscheint ferner die Behandlung 

des Betr iebsergebnisses der Bundesbahn (sowie 

ähnliche Konstrukt ionen für die Betriebe der Ge

meinde Wien) Es mag schwierig sein, die sogenann

ten betr iebsfremden Lasten der Bundesbahnen zu 

quantif izieren Die Lösung, das Betr iebsergebnis der 

Bundesbahnen „volkseinkommensneutral" zu verbu

chen, indem der jeweilige Abgang durch staatliche 

Subvent ion ausgegl ichen wird (die nach den Begrif

fen der Volkswirtschaft l ichen Gesamtrechnung Lei

s tungseinkommen beim Empfänger sind), ist zwar 

eine „SNA-konforme" , aber dennoch extreme Va

riante aus einem Spektrum mögl icher Lösungen Sie 

bedeutet u a , daß Bemühungen der Bundesbahnen 

um eine wirtschaft l iche Betr iebsführung und einen 

besseren Kundendienst von der VGR nicht honoriert 

werden 

4. Auf der Verwendungssei te gibt es nicht nur die be

reits gewohnte Schwierigkeit , einigermaßen brauch

bare Zahlen über die Entwicklung der Vorräte zu ge

winnen Auch die Erfassung des Außenbeitrages er

weist sich als ein unerwartet hartnäckiges Problem 

Die „Statistische Differenz" in der Zahlungsbilanz, die 

zeitweil ig auf 2% des BIP st ieg, konnte bisher nicht 

befr iedigend aufgeklärt werden Erhebungen der Na

tionalbank scheinen darauf hinzudeuten, daß Ver

schiebungen in den Zahlungszielen nur eine unbe

deutende Rolle spielen, doch bleiben viele Fragen 

noch of fen 7 ) . Die Volkswirtschaft l iche Gesamtrech

nung hat vorläufig eine arbiträre Entscheidung getrof

fen. Da die gesamte Statist ische Differenz nicht in der 

Leistungsbilanz und damit im Außenbeitrag unterzu

bringen schien, hat man sich zu einer Zweitei lung ent

sch lossen: Die im Export entstehende Differenz 

wurde der Leistungsbilanz, die mit dem Import ver

knüpfte Differenz hingegen hauptsächl ich der Kapital-

bilanz zugerechnet . Wie bereits anläßlich der Bespre

chung der Vertei lungsrechnung erwähnt wurde, bie

tet die Entstehungsrechnung mögl icherweise einen 

zu starren Rahmen, um die über die Verwendung des 

BIP verfügbaren Informationen widerspruchsfrei auf

nehmen zu können 

Die Werte für 1976 und 1977 (sowie mit gewissen Ein

schränkungen auch für 1975) sind noch vorläufig So

bald die Erhebungen für 1976 vorl iegen, wird es mög

lich sein, das Zahlengebäude für diese Jahre besser 

einzurichten Im übrigen sollte die Zeit bis zur endgül

t igen Revision Anfang der achtziger Jahre genutzt 

werden, um in den hiefür vorgesehenen Gremien mit 

Hilfe geeigneter Testverfahren gemeinsame Vorstel

lungen zwischen Stat ist ikproduzenten und -konsu-

menten über die hier aufgeworfenen und andere neu 

auftauchende Probleme zu erarbeiten 

Nandor Nemeth 
Hans Seidel 

7 ) Ein P r o b l e m k a t a l o g mi t A n r e g u n g e n f ü r w e i t e r e E r h e b u n g e n 
w i r d z u r Z e i t v o m B e i r a t f ü r W i r t s c h a f t s - u n d S o z i a l f r a g e n vo r 
b e r e i t e t 
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